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Geldmarkt. 
: Supe an der Warſch auer Börje bom 1. gl 1 1923. 
1 Dollar = polniſche 11 ipae citing - 510350 
ES D) jd ES 
1 pu Dart poInijdje yt hen We eE 3640.— 
Surje an der Poſener Börje vom 17. Suit 1928. 
83,94, Polen. Pfandbr. ——Patria⸗Aktien 17000,— 


Bank Stviaghue?tt. 50000, — Cegielski⸗Akt. I.-VII. em. 14 000,— 
Bank Handl. Poznan⸗Akt. 22 500,— Aae un Victorius⸗Akt. pt 000,— 


tt. 
Riotlecht, Potoctii Ska.-⸗Akt. 20000,— | Akwawit⸗Akt. (17. 7.23) 500000,— 
Dr. Rom. May⸗Akt. 230000,.— Auszahlung Berlin J= 


; Kurſe an bet Danziger Börſe vom 17. Juli 1928. 
1 Doll. - deut. M. 250 612,50 100 polniſche Mark = 
1 Pfund Sterling == deutſche Mark 172,43 
deutſche M. 1136 825, — | Telegr. Auszahlung London —— 
Kurſe an der Berliner Börfe vom 17. Juli 1923. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 5% . Reichsanleihe 


895 Noten, 100 pol. 1 a (bto.) 1000 000,— 


vt = diſch. Mk. ra⸗ Hütte (bto.) 1100 000,— 
Dollar eu: Mk. 218 545 — — Oberſchl. Eifendd. (dto.)1 200 000,— 


= e E as An unſere mitglieder! Kr 

Mit Bezug = unfere Mitteilung in Nr. 26 biejes Blattes teilen 
iis mit, daß die Beſichtigung ber Geſtüte Gneſen und Birle wegen zu 
geringer Anmeldungen und der bevorſtehenden Ernte bis auf den 
September verſchoben wird. Wir werden ſeinerzeit an dieſer Stelle 
- Batauj zurückkommen. | 
„„ Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 

Landwirtſchaftliche Abteilung. 


vereins⸗Kalender. 


er eI TY Kisztowo. Am Sonntag, bem 22. Juli, bes 
ſichtigt der Verein bei Herrn Wendorff⸗Kl. Rybno die dortigen Verſuchs⸗ 
anbauflächen. Sammelpunkt: Molkerei Gr. Rybno, geſchloſſene Abfahrt 
e Ahr nachmittags. ? 


en » denſſche M. 8581700,—| - (16. 7.23) 340,— 
100 Schwei er Francs, AR Bidbr. 1 — 
Frs. bisch. Mark 5 809 500.— Bu of. Pſdbe OH . 

1 engl. Bund = bentidje an ae dd. ) 305 000.— 
1002 600, — | Döerfht, Rotar, Dio.) 1700 000 — 
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25. Jahrgang des Poſener Naſffeiſenboten. 


4 Jahrgang 


Bauernverein Wollſtein. Sonntag, den 12. Auguſt, mittags 


12 Uhr: Verſammlung bei Biering. Vortrag über 1 5 
von Kunſtdünger.“ 


Bauernverein Ralıwig. Sonntag, bac 12. Auguſt, nachmittags 


: Uhr: Verſammlung. Rs uber e D von doe 
ünger. z x 


„Ausſaat und Düngung der Winterung.“ 


Bauernverein Janowitz. Am 8. Juli fand ſeitens des Bauern⸗ 


bereins eine Flurſchau ſtatt, welche von dem ſchönſten Sommerwelter 
begleitet war. Leider ließ die Beteiligung infolge eines Verſehens in 
den Ankündigungen zu wünſchen übrig. Das ijt außerordentlich zu bes 
dauern, weil wir bet unſeren Mitgliedern, den Herren Schmidt⸗Zerniki und 


Schendel⸗Welna Betriebe zu ſehen bekamen, welche infolge einer außer⸗ 


ordentlich geſchickten Wirtſchaftsführung und zeitgemäßen Runſtdünger⸗ 
verwendung in jeder Hinſicht als zeitgemäß zu bezeichnen ſind. Ein 
Gemengeſchlag bet Herrn Schmidt insbeſondere ift den beſten Feldern 


der Provinz überhaupt gleich zu ſtellen. Die reichliche Bewirtung bei 


den Vereinsmitgliedern bewies, daß auch die Fiſch⸗ und Ohſtzucht im 
Vereinsbezirk Janowitz durchaus auf der Höhe ſteht. Alle Teilnehmer 


haben das Bewußtſein mit ſich genommen, daß deutſcher Fleiß und 


deutſche Ausdauer immer noch die höchſten Werte zu ſchaffen vermögen. 


Ein Beiſammenſein im Kaufhaus zu Janowitz mit einer Ausſprache 


über bie wirtſchaftliche Organiſation des Hauptvereins ſchloß das ans 


regende Beiſammenſein während des Tages. Wir hoffen, daß im kommen⸗ : 
den Jahre die Flurſchau nicht nur hinſichtlich Beteiligung, ſondern auch 
Güte der gezeigten Felder ein erfreuliches Bild bieten BEP ^ 


Schlußprüfung des Wander⸗Haushaltungskurſus in lee 


(Grfüntird)) 1925. 


Am 7. Juli fand in Grünkirch bie Schlußfeier des in der Über⸗ 
Der Feier wohnten 
| neben ſonſtigen Gäſten mehrere Vertreter des Landwirtſchaftlichen 
Vereins Kujawien und für den Hauptverein der deutſchen Bauern? 
vereine Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft bei. 
Die bewährte Leiterin derartiger Kurſe, Frl. Hartfiel, ee 5 
durch eine mündliche Prüfung und eine kleine Ausſtellung, welche 
umfangreiche und nutzbringende Arbeit mit den nahezu 30 Teil⸗ 
nehmerinnen in den vergangenen Wochen geleiſtet worden ift 
Neben den rein hauswirtſchaftlichen Fächern hatten auch Hand⸗ 
arbeitslehre umd Geſundheitspflege die notwendige Berückſichtigung 


ſchrift erwähnten Wanderkochkurſus ſtatt. 


gefunden. Von den Kochkünſten der Teilnehmerinnen konnten ſich 
die Gäſte durch das ihnen gereichte Frühſtück und Mittagsmahl 


reichlich überzeugen. Die Anerkennung für das Gebotene und der 
Dent an die Leiterin kamen in verſchiedenen Anſorachen zum 
Ausdruck. Nach einer Erholungspauſe, die dem Miktageſſen folgte, 

erfreuten die Kurſus⸗Teilnehmerinnen durch Theaterſtücke und 
Alles in allem zeigte die kleine Feier in 


Reigen ihre Zuhörer. 
hervorragender Weiſe den Wert ſolcher Kurſe, die bei nötigem 
Intereſſe und Eifer mit geringen Mitteln durchgeführt, ſehr erheb⸗ 
liche Leiſtungen zeitigen 2 der Teilnehmerin einen bleibender 


Wert hinterlaſſen. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


T. d. 


S estin. Koty Wilwog, den 15 Auguft, Vorteng; E 
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Bericht über die iiio des en der deutſchen 
Bauernvereine vom 26.— 28. Juni 1925. 
A. Sitzung der Obmänner (Geſamtvorſtandes). 


Der Vorſitzende, Frhr. v. Maſſenbach, berichtet über die Tätig- 
keit der einzelnen Abteilungen (ſiehe Bericht der Geſamtausſchuß⸗ 
Hung) und über die ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

Da die Amtsperiode der Obmänner abgelaufen iſt, beſchließt 
der Geſamivorſtand, wer als Vorſtandsmitglied em Geſamtaus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagen werden ſoll (ſiehe Bericht der Geſamtausſchuß⸗ 
ſitzung). Des weiteren berichtet der Vorſitzende über die Lage ber 
landwirtſchaftlichen Schulen (ſiehe Bericht der Geſamtausſchuß⸗ 
Kaung). Auf Antrag eines Mitgliedes wird beſchloſſen, allen Mit⸗ 
feliebeen. mit einer Beitragsfläche über 2000 Morgen auf Antrag 
ein zweites Exemplar des „Zentralwochenblattes“ gratis zuzuſtellen 

\ B. Bericht über die Geſamtausſchußſitzung. ^ 

: Gutsbeſitzer Ru ſt⸗ „Bis kupin eröffnet die Verſammlung mit 
folgender Anſproche: 
Meine ſehr verehrten Herren! Als Vertreter des Herrn von 
Tempelhoff, der ſich zurzeit auf Reiſen befindet, habe ich die Ehre, 
die Sitzung des Geſamtausſchuſſes zu leiten. Zu Beginn derſelben 
möchte ich erſt einen ſchmerzlichen Verluſt erwähnen, den unſere 
Organiſation erlitten hat. Durch den Tod verlor der Hauptverein 

Herrn Rittergutsbeſitzer Friedrich Seifart)h auf Plawee. Herr 
Seifarth war Mitbegründer des Hauptvereins, auch Mitglied des 
erſten Vorſtandes. Wir haben ihm einen Nachruf in der Zeitung 
' gewidmet. Ich bitte Sie, bein Andenken durch Erheben von den 
Plätzen zu ehren. 

Wir möchten dann wohl gleich in die Tagesordnung eintneten; 
und zwar zum Punkte 2. Herr Baron b, Maſſenboch hat das Wort 
zum Geſchäftsbericht. 

Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin: Meine Herren! Unſer 
Hauptverein der deutſchen Bauernbereine hat fih in dem letzten 
Jahre ſehr ſchön weiterentwickelt. Unſere Liſten laſſen einen ſehr 
erfreulichen Zuwachs an Mitgliedern erkennen. Es hat ſich auch 
ferner herausgeſtellt, daß unſer Voranſchlag für unſere Mitglieder⸗ 
beiträge das erreicht hat, was wir erwartet haben. Das Intereſſe 
am Verein entwickelt ſich immer mehr, und ſo hoffen wir denn, 

= daß wir durch das Wahlen des Intereſſes auch mehr Mitarbeiter: 
im Lande bekommen und dadurch zu dem Ziele kommen, unferen: 
Mitgliedern das zu geben, was ihnen früher die ** 
Lokalvereine und andere Organiſationen gegeben haben. 

So haben ſich unſer Acker⸗ und Wieſenbauausſchuß, die wir 
beide in dieſem Frühjahr gegründet haben, recht ſchön entwickelt 
und haben draußen bei den Landwirten ein großes Intereſſe ge⸗ 
funden. Morgen findet eine gemeinſame Sitzung dieſer Ausſchüſſe 
ſtatt, um über die Vorbereitungen zu den neuen Verſuchen zu be⸗ 
raten. Die Vorbereitungen für die Herbſtanbauverſuche ſind in 
beſtem Gange und ſollen in dieſen Tagen abgeſchloſſen werden. 
Die Verſuche, die in dieſem Frühjahr eingeleitet find, werden ein 
zufriedenſtellendes Ergebnis haben. 

Auch unfer Arbeitgeberverband hat fi gu 
der Vollverſammlung wird Ihnen Näheres berichtet werden. Ich 
möchte nur hierbei feſtſtellen, daß die neuen Löhne auf Grund der 
Roggenwährung feſtgeſetzt ſind. Ich begrüße die Roggenwährung 
in dieſem Falle als eine ganz beſonders günſtige Sache für uns, 
weil ich mir einbilde, daß die große Maſſe der landwirtſchaftlichen 
Arbeitet Polens Mittel und Wege finden wird, einer einſeitigen 
Preispolitik für Roggen entgegenzutreten. 

— Unſere wolkswirtſchaftliche Abteilung beſchäftigt w ſehr leb⸗ 

mit allen Sachen, die ihr Gebiet umfaſſen. 


BE 


beſchäftigt ſich auch mit allen Geſetzesfragen, Geſetzesbor⸗ 


lagen, die die Steuergeſetzgebung betreffen oder ſonſtwie für die! 


Landwirtſchaft von Wichtigkeit ſind. Daran möchte ich auch an⸗ 
ſchließen, daß wir zu dieſem Zweck mit der Sejmfraktion engſte 
Verbindung halten, damit wir von ihr alle Geſetze, die in Vorbe⸗ 


reitung ſind, erhalten und die Entwürfe an Mitglieder weiter⸗ 


geben, welche ein Intereſſe daran haben, fid). damit zu beſchäftigen. 
Im Zentralblatt erſcheinen von der Ackerbauabteilung vier⸗ 
zehntägige Berichte über den Stand der Landwirtſchaft in der 
Provinz; Herr Dr. Feige verfaßt dieſe Berichte quf Grund der 
ihm von den Geſchäftsſtellen zugeſandten. Ich bitte alle, die daran 
keteiligt ſind, die Fragebogen recht fleißig zu beantworten, damit 
Dir dann Ausführliches berichten können. Es iſt doch ſehr ange⸗ 
ehm, wenn wir uns ein Bild darüber machen können, wie bie 
; Lerhälniſſe im Lande liegen. 
Die Lehrlingsprüfungen, über die ich in dieſem Hreiſe ſchon 
c geſprochen habe, haben fich eines reichen Zuſpruchs erfreut 
der letzten waren 13 Anmeldungen erfolgt. Wir konnten ſie 
i Herrn von Brandis Sraesli ice abhalten. Zehn Prüflinge haben 


t entwickel Auf 


g Wir führen eine 
Statiſtik über die Preiſe der verſchiedenſten landwirtſchaftlichen 
Artikel, die ſehr wertvoll für unſere Arbeit iſt. Dieſe Abteilung 


beſtanden. Dreien mußten wir erklären, daß ſie den Meteora 
noch nicht erreicht haben, den wir von einem Landwirt mit beendeter 
Lehrzeit verlangen können. 

Sie haben mich in der letzten Sitzung beauftragt, die Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen, bie zwiſchen dem Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften und dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
im Gange waren, wieder anzuknüpfen. Ich habe durch 
perſönliche Einwirkung bei den beiden Genoſſenſchaftsver⸗ 
bänden verſucht, dieſe Einigung herbeizuführen. Ich be⸗ 
grüße es mit großer Freude, daß an die Spitze des Offenbacher 
Verbandes Herr Generallandſchaftsdirektor v. Klitzing getreten ift, 
der vor ſeiner Wahl erklärt hat, daß er dieſen Poſten nur anneh⸗ 
men wird, wenn er ſicher wäre, draußen auf dem Lande Unter⸗ 
ſtützung in ſeiner Anſicht zu finden, daß die Einigung erwünſcht ijf. 
Daraus kann man wohl den Schluß ziehen, daß die Einigungsver⸗ 
handlungen weitergeführt werden. 

Ich habe mich ſehr kurz gefaßt, meine Herren, denn es hat 
Ihnen doch das „Jentralwochenblatt“ über unſere ganze Tätigkeit 
berichtet, und ich habe Ihnen ja auch vor nicht allzu langer Zeit 
einen ausführlichen Bericht gegeben. Auch morgen auf der Haupt⸗ 
verſammlung will ich Ihnen noch einen ausführlichen Bericht ers 
ſtatten. Ich möchte aljo heute Ihre Zeit nicht ſo ſehr in Anſpruch 
nehmen. : 
Gutsbeſitzer Ruſt⸗Biskupin erteilt anſchließend zu Punkt 8 


der Tagesordnung wieder Herrn Baron v. Maſſenbach das Wort, 
Die Reviſion 


der das Protokoll über die Kaſſenreviſton vorlieſt. 
wurde von einem Bücherreviſor des Raiffeiſenverbandes ausge⸗ 
führt. Auf Antrag des Mitgliedes der Kaſſenpräfungskommiſſion, 
Okonomierats Peſchlen⸗Podobowice, wird hierauf dem Vorſtande 
Entlaſtung für das Rechnungsjahr 1922 einſtimmig erteilt. 

Punkt 4: Die vom Vorſtande vorgeſchlagene Tagesordnung für 
die Vollverſammlung am 27. 6. wird genehmigt. 

Zu Punkt 5 der Tagesorbnung ſchildert der Vorſitzende, Herr 
Frhr, b. Maſſenbach, die Lage ber landwirtſchaftlichen Schulen und 
wies auf die Wichtigkeit des landwirtſchaftlichen Unterrichts für den 
kleineren Grundbeſitz hin. Die Anweſenden erkannten ebenfalls 
die Nötwendigkeit des Beſtehens Landwirtſchaftlicher Winterſchulen 
und beauftragten den Vorſitzenden, Mittel und Wege zu finden, den 
landwirtſchaftlichen Unterricht nicht nur in der bisherigen Weiſe, 


ſondern in größerem Maßſtabe auszubauen, da die landwirtſchaft⸗ 


lichen Schulen in Inowroctaw und in Birnbaum nicht ausreichten. 
Zu Punkt 6 der Tagesordnung: Die beantragten Satzungs⸗ 
änderungen werden nach Feſtſtellung der Veſchlußfähigkeit der 


Verſammlung angenommen. . 
Punkt 7 der Tagesordnung: Neuwahlen. Irhr. v. Maſſen⸗ 


bach⸗Konin; Meine Herren! Die Amtsperiode der Obmänner ift 
abgelaufen, fie legen alſo mit dem heutigen Tage ihr Amt nieder. 
Namens der bisherigen Obmänner mache ich Ihnen folgende Vor⸗ 
ſchläge für die Neuwahlen: 
Maſſenbach⸗Konin, v. Treskow⸗Owinsk, Reineke⸗Tarnowo, Seifarth⸗ 
Strzeszki, v. Saenger⸗Eukowo, Unkrieg⸗Strieſen, Bruck⸗Kuslin, 


b. Witzleben⸗Liszkowo, b. Stiegler⸗Sobotka, v. Born⸗Fallois⸗Sienno, 


Hinſch⸗ Lachmirowice, Graf Finck v. Finckenſtein⸗Triebuſch, Namn- 
Falmierowo, Dr. Buſſe⸗Tupadly, b. Tempelhoff⸗Dabrowka. Neu 
zu wählen find: an Stelle des Herrn Neitzelt⸗Leſano Herr Albrecht 
Schubert⸗Gronowo, an Stelle des Herrn Bruch⸗Großdorf Herr 
Schneider⸗Bielsko, an Stelle des Herrn Dr. Koerner⸗ „Czestawice 
Herr Ruft⸗Biskupif ier Herr Koenigk⸗Krepa. 

hören zu den Ob näi " 


im Amte zu bleiben. 
C. Bericht über bie 5 Sitzung der Ausſchüſſe für Tim 
Ackerbau und Wieſenbau am N. Juni 1923. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Wieſenbau, Herr Baron 
b. Maſſenbach⸗Pinne, eröffnete die Sitzung und erteilte dem Ge⸗ 
ſchäftsführer des Ackerbauausſchuſſes, Herrn Dr. Jeige, App Mod- 
über die Verſuchstätigkeit für die Herbſtperiode 193. 
Dieſer berichtete über das große Intereſſe, welches die Ver⸗ x 
ſuchstätigkeit im Kreiſe der Mitglieder gefunden habe, ſo daß trotz 
verhältnismäßig geringer Propaganda 150 Verſuche zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen werden. Bei einigermaßen ſorgfältiger Vorberei⸗ 
tung und Durchführung ber Verſuche iſt zu hoffen, daß der größte 


Teil der Verſuche glücken und zu brauchbaren Ergebniſſen führen 


wird. Das ijt angeſichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage und der 
hohen Preiſe für die Produktionsmittel ganz beſonders wichtig. 
Erfreulicherweiſe haben fid). die Düngemittel⸗Induſtrie, Beizmitkel⸗ 
fabriken und Saatgutzüchter zu weiteſtgehender finanzieller Unter⸗ 
ſtützung der Verſuche bereit erklärt. Es darf jedoch erwartet wer⸗ 
den, daß die Durchführung der Verſuche nicht nur pon der Bewill 


1. Wiederwahl der Herren: Frhr. von 
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98 Weile „% „ Oaka aiui 
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114 Dominium s o e o o e Görka 
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116 Schülke „| Miastowo 
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120 Pavel, Robert. . Kaeczkowo 
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| 192 Hecker! ovo Teow 
123 Bonnwiß . . o e e e e . | Orabóm wójt. 
124 von Oertzen so o . | Depomo 
120 Dominium e e e o o e | Dalabuigli 
1261 Möller Konarzewo 
127 Jahns JLaskowo 
128 Riſtow www . | Tarnowo 
129 Buſſe, Willy „I Gosciejewo 
ES bon Gierafowäh , . . . . | Lopijsemo 
19149068 7 S... uta 
132 Baufeld Uscikowo 
133 Radban .I Oſſowo 
134 Marquardt, Aug. „. Dziegeiarnia 
185 von Pflug oe 5 0 
136 Fenske. o| atopy 
187 Wilde Muylin 
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141 ei «ve 9 s o. v s | Romytöninst 
142 Schneider. I Biels ko 
143 Dominium Görke 
144 | Dominium m Male Zaleſie 
145 Dominium Goöreczki 
146 Schlehſtein rzywylas 
147 8 „„ „% Piawee 
148 Herold eko 
149 Prüßuer er Aes Mabezyn 
150 Milbrade . «| Eogomo 
151 Schmalenberger .I Rabcezyn 
152 Stegmann Kaczagörka 
153 Freitag Nojewo 
154 | Waffe . e Nojewo 
155 Habermann [Nojewo 
156 Hübner. [Nojewo 
157 Schülke I Miaskowo 
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gung bon Zuſchüſſen abhängig oon wird, da die Vorteile ber 
Verſuche zunächſt ja jedem Verſuchsanſteller ſelbſt zugute kom⸗ 
men. Der Weg fol fo gewählt werden, daß das Saatgut zum 
Saatgutpreiſe geliefert wird und die Differenz gegenüber dem 
Marktpreiſe vom Rechnungstage nach erfolgter Beendigung der 
Verſuchs⸗ und Feldbeſichtigung zurückerſtattet wird. Beizmittel 
werden in ausreichender Menge für die Verſuche lediglich gegen Er⸗ 
Faltung der Verſandunkoſten frei geliefert, Düngemittel ebenfalls 
in natura biw. wird der Geldwert nach erfolgreicher Beendigung 
des Verſuches zurückerſtattet. Der Berichterſtatter teilte mit, daß 
folgende vier Gruppen von Verſuchen, bei denen bisher alle An⸗ 
oen, berückſichtigt worden find, angeſetzt wurden: 
Sortenanbauverſuche mit Weizen und Roggen. Größe jeder 
&ecjudpargelle 1000 qm mit einer Vergleichsreihe.) 
2. Die Gruppe 2 umfaßt die Düngungsverſuche, welche mit 
Phosphorſäure, Kali und Sheftoff durchgeführt werden follen, Die 
lickſtoffrage ijt an ſich am wenigſten erklärungsbedürftig, weil bie 
Wirkung des Stickſtoffs wohl am deutlichſten ſichtbar ijt und kein 
Fandwirt heutzutage an der Zweckmäßigkeit der Stickſtoffdüngung 
überhaupt zweifelt. Angeſichts der ſchwierigen Beſchaffung der 
Stickſtoffdüngemittel und der hohen Preiſe ift. es jedoch erforder⸗ 
lich, im Hinblick auf die Rentabilität beſtimmte Stickſtoffdünge⸗ 
mittel zu prüfen. Das billigſte Stickſtoffdüngemittel hierzulande 
ift der Kalkſtickſtoff, über defen Wirkung jedoch noch keine flbereiu- | 
ie beſteht. cipe aus biefem Grunde ſind 22 Wan 


* -» 2-9 &- 4 


ſchen Genoſſenſchaften wenig vertraut find, bietet dieſe Schrift 
einen lehrreichen Einblick in den eigenartigen Entwicklungsgan 

und die Beſtrebungen der dortigen Konſumgenoſſenſchaften. Au: 

vom allgemeinen Standpunkt des CCC 
weſens bietet das Buch manches Leſenswerie. 

Weihenſtephaner Schriftenſammlung für pratite. Landivirk« 
ſchaft, herausgegeben von Prof. Dr. Raum, Heft 18: Die Grün⸗ 
düngung von Friedrich Lang, Regierungsrat, München. Broſch. 
Grundzahl —.80 X Schlüffelgahl des deutſchen Buchhandels. Bera 
lag Dr. F. P. Datterer & Cie. (Sellier), Freiſing. — In der Zeit 
der enormen Fracht⸗ und 5 einerſeits, des Futter⸗ 
und Stallmiſtmangels anderſeits, iſt es der gegebene Augenblick, 
den Landwirt auf eine Düngungsart hinzuweisen, die bis jetzt mit 
Unrecht viel zu. wenig Beachtun Py anb: bie Gründängune — 
Heft 11: Betriebswirtſchaftliche. Betrachtungen 
gur Erhöhung der Erträge in der Landwirtſchaft 
bon Wilhelm Weidringer, Direktor der 8 Lands⸗ 
berg a. Lech. Broſch. Grundzahl —.50 X Schfüſſelzahl des dente 
| [den Buchhandels. Verlag Dr. F. P. Dalterer & Cie. Freifing. — 
| Der Verfaſſer ſtellt im der vorliegenden Schrift. Betrachtungen == 
über an, wie die verſchiedenen Betriebsmittel, in den Dienſt der 
Ertragsſteigerung geſtellt werden können und ſollen. 


Genoſſenſchaftsweſen. 


> Erhöhung der Geidäftsantette. 
Wir bringen nachſtehend eine Foriſetzung der Liſte derjenigen Se 
noſſenſchaften, welche unferer . ag geleiftet und iren 
Geſchäftsanteil erhöht haben: 


von Shen auf Wunſch des N im ganzen zehn posce Soldauer Vereinsbank et auf M. 10 000. 
durchgeführt werden ſollen. In Anbetracht der zahlreichen An⸗Kopanker Spars und Parlehnstaſſenvercin e Eos a PONE 
meldungen iſt eine kleine Etatsüberſchreitung erfolgt, fo daß fi | Di. Spar- und Darlehnskaſſenverein Jerzylowo . „ ,  100009— 
in der Liſte im ganzen elf Verſuche finden Hohenholmer Spare und Darlehnskafſen verein. „ ,  10000— 
4. Bei den Phosphorſäureverſuchen endlich werden Super- Neuteklenburger Darkehnskaſſen verein 15000. 
phosphat und ein neues Phosphorſäuredüngemittel, Surophosphat, | Di. Spar- und Darlehuslaſſenverein Romans hof. „ 20000, 
welches in Biedrusko hergeſtellt wird, geprüft werden. Angeſichts „ „ x = Netzwalde ~ 20000— 
ber Wichtigkeit der Ph hosphorfäurefrage findet ein beſonderer Vor⸗ „ er — Fordern as» „ „ 39000— 
trag des Herrn Profeſſor Ehrenberg im Anſchluß an die Sitzung „ san = Raſchkow „ „ 30000,— 
ſtatt, fo daß fid) eine weitere Erörterung dieſer Frage erübrigt. TIS 5 55 Volkingen „ „ „ 39000. 
Zur Klärung einer reinen Methodenfrage endlich dient eine f Spar und Darlehnskaſſe Kochfelnl,d „ „ 30000,— 
vierte Verſuchsreihe, welche die zweckmäßigſte Ausſaatſtärke bei Wagenann „ „ 50000. 
Roggen und Weizen feſtſtellen fof. Beſonders im Kleingrundbeßtz Lochowoer Därlehnstaffenverein o clos cau c iO 
it immer noch bie Anſicht verbreitet, daß eine hohe Nusfaatjtärie | Vereinsbank Bromberg 50000. 
auch einen zahlreichen Pflanzenbeſtand bzw. einen hahen Erkrag | Dt. Kreditverein Kaliſchlow ite „„ 50000. 
bedeutet. Selbſtverſtändlich wird ſich erfahrungsgemäß eine um jo Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenverein Mrotſchen een 
höhere Ausſaatſtärke für zweckmäßig gezeigt haben, je ſchlechter das ]Radlowoer Spar⸗ und Darlehns kaſſenverenn > s 0» »  50000— 
Saatgut war. Bei einigermaßen sorgfältiger Sgatgutbehandlang,. Schidlowitzer Spare und Darlehnskaſſenverein: :: „ 50 000.— 
Bodenbearbeitung und Düngung kann aber die, Ausſaatſtärke ſehr Spar⸗ und Darlehnstaflenverein Korngnt i3 50 000. 
beträchtlich herabgeſetzt werden, und wir wollen durch unſere Ver⸗ Di. Spar. und Darlehnstaffenverein Bweidorf t il 0 MONS 
ſuche gerade die Zweckmäßigkeit einer zu ſtarken Ausfaat nachweiſen. Goldfeld Sa 50000. 
= Deswegen find drei verſchiedene Musjaatjtärien gewählt worden, Be T eco CC NM en 
x und zwar bei Roggen 40, 60 und 75 Pfd. und bei Weizen 60, 80 | " 7 = E Schmiedeberg ei 50000 
VVV ee 2. Uoc Rummthal s e =» 6000— 
Im KAuſchluß an dieſen Bericht fand eine Turge Aussprache Sinbexbchtfer Ebar und Darlehnskaſſenverein [ue £ 109 000,— 
über berſchiedene Fragen fait, die das große Intereſſe an den Dt. Spar⸗ und Darlehnskafſenverein Kruſchdorf; mu m 100 000, 
Maßnähmen des Ackerbauausſchuſſes bewieſen. Nach Beendigung EP ar- und Darlehnskaſſe Gogolin ENGEN 
der Ausſprache wurde ſeitens des ſtellvertretenden Vorſitzenden, poen S d D 3 leſſender us uu Ie 
Herrn. Schubert:Grune, bie Erſatzwahl für das verſtorbene Vor⸗ A. S 5 Dart Ades Ed St anah afe m ^ 
Handewitglied Eeifartf-Rfingehurg beantragt und die Herren Klock⸗ p = ehns kaſſenver e ER 
Markowice und Kerſten⸗Siemionka vorgeſchlagen. Die Wahl der Spar» un E Orchheiͥůmm : 
genannten Herren wurde einſtimmig beſchloſſen. Herr Kerſten Natenauer Spars und Darlehnska . =: = Rn 
erklärte ſich alsbald zur Annahme der Wahl bereit: ` Di Spare und Darlehnskaſſenverein Königs rode: 
Hierauf wurde bon dem Vorſitzenden, Herrn b. Mafi Zentral⸗Molkereigenoſſenſchaft Graudenz⸗Maruſchh » x 


Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker und 
Konditoren, Bromberg 355 


3 C par CURE i 


Dt. Molkereigenoſſenſchaſt Königäobe . 33 


; ſenbach, 
das Wort an den Geſchäftsführer des Wieſenbauausſchuſſes erteilt. 
— folgt.) 


Im Selbſtverlage der Lubliner Arbeiter⸗Konſumgenoſſenſchaft 
Aft eine Feſtſchrift anläßlich des zehnjährigen Beſtehns dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft erſchienen. Außer einem ausführlichen Geſchäftsberichte 
für 1922, welcher in einen orgauiſatoriſchen, einen wirtſchaftlichen 
und einen kulturellen Teil zerfällt, enthält das Buch Auffätze über 
die Geſchichte und die Entwicklung ſeit der Gründung, ſowie die 
Gedankengänge und Ziele der konfungenoſſenſchaftlichen Arbeiter⸗ 
bewegung in Kongreßpolen. Als „neutrale“ Genoſſeuſchaften im 
Sinne von Wojfciechowski und Mielcgarski gegründet, hat ein 
großer Teil von ihnen, darunter auch die Lubliner, nach Befreiung 
Pon der ruſſiſchen Bedrückung einen ſtark politiſchen Charakter 
angenommen und bildet heute einen Stützpunkt im Kampfe der 


eg ſollen. Es pt nicht ihr werden daß bris er 
noſſenſchaftsweſen die Gefahr droht, durch den Materialismus 
und Mammonismus, die ſich infolge Det - politiſchen Umwäl⸗ 
M ME Me Mad 55 5 preubi zungen immer mehr ausbreiten, zerfetzt zu werden. Um dies 

: r mit den Verhältniſſen der kongreßvolne zu verhüten, müſſen alle führenden Rerfonen im Genoſſen⸗ 


Liſte der erſuchsanſte r vorſtehend. RE I ſchaftsweſen Sonu petadi. Fus a ge in b eſer 
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Beziehung ſchärfſtens entgegenzutreten. Zwei draſtiſche Bel- 
ſpiele DER dazu das Pommerſche Genoſſenſchaftsblatt Nr. 2 
"vom 16. Mai. Unter der Überſchrift: „Geno ſſenſchafter, 
wie ſie nicht ſein ſollen“, gibt das Blatt Kenntnis von folgen⸗ 
den zwei Schriftwechſeln: 1. Ein Genoſſe ſchreibt an feine 
Genoſſenſchaft: „Sie haben Ihre Geſchäftsguthaben und 
uS Haftſumme auf der letzten Generalverſammlung erhöht. 
abe es nicht nötig, im Intereſſe der anderen Mitglieder 
mehr zu leiſten, da j auch ohne Haftſumme beim ändler 
Kredit bekomme. Ich kündige hiermit meine Mitglied ſchaft. 
Mein Konto wird Herr Kaufmann Iſidor Veilchenfeld regeln.“ 
Die Genoſſeuſchaſt antwortet: „Gehen Sie, wohin Ihr Herz 
Sie zieht.“ 2. Ein anderer Genoſſe schreibt an feine Genoſſen⸗ 
Tt „Da ich weiß, daß Sie jetzt Geld für Düngemittel 
rauchen, bin ich bereit, bei Ihnen eine Million anzulegen. 
Bedingung: Sie zahlen mir nach 14 Ir 1200 000 Mark 
urück, und zwar 1.000 000 Mark für Kapital, 100 000 Mark 
li Zinſen und 100 000 Mark für Črtvaptovifion, Die Sache 
muß aber geheim bleiben.“ Dieſe G 
Wir danken für Ihre Hilfe und bitten Sie, Ihren Austritt 
quà unſerer Genoſſenſchaft zu erklären.“ Die beiden Genoſſen⸗ 
ſchaften haben mit ihren kurzen, treffenden Antworten den 
einzig richtigen Weg beſchritten. Sie handeln damit aber auch 
zum eigenen Vorteil, wenn ſie derartige unlautere und un⸗ 
enoſſenſchaftliche Mitglieder aus ihrer Mitte weiſen. Wer 
b handelt, wie biefe beiden Genoſſen, ift nicht wert, einer 
Genoſſenſchaft anzugehören. Die Genoſſenſchaften können 
ich nicht ſchnell und ESTE genug bon jo en Mitgliedern 
krennen. 


porum ar ee 


Wagengeſtellung im Kriegsfalle. 

Nach einer Verorbnung im Dziennik Uſtaw 1923, Nr. 66 haben die 
Beſitzer von Wagen, die auf Grund des Geſetzes Aber die Pflicht der 
Wagengeſtellung im Kriegsfalle (Dz. Uſt. 1922, Nr. 26 und Nr. 36) von 
ber Wagengeſtellung befreit werden wollen, einen Befreiungsantrag an 
das Staroſtwo in der Zeit vom 1. Juli bis 11. Auguſt 1923 zu richten. 

Bon der Geſtellungspflicht können unter anderem nach 8 9, Ziffer 5 
der Ausführungsverorbnung vom 11. 5. 22 (Dz. Uſt. Nr. 36) Wagen 
befreit werden, die zum Unterhalt des Eigentümers und ſeiner Familie 
oder zur Beſtellung lanbwirtſchaftlichen Meet namentlich des . 
befiges erforderlich find, 


Landwirtſchaft. 
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Fit eine Geldfrage. 


Wir möchten auch einige Bemerkungen über die Flurſchauen 
ſelbſt einflechten. Es waren gute und ſchlechte Felder zu ſehen; 
bon beiden konnte man lernen. Eines wird allen Teilnehmern 
jedenfalls klar geworden fein: daß durch enkſprechende Düngung 
und planmäßige Bodenbearbeitung Erträge zu erzielen ſind, welche 
weit über 5 Durchſchnitt ſtehen. Es iſt verſchiedentlich der 
Beweis erbr worden, daß ſelbſt in dieſem Jahre ſich der Heber 
rich unterdrücken ließ. Wenn zuweilen APA ine wird, warum auf 
dem einen Ackerſtück der Hederich überwucherk, auf dem anderen 
kaum zu ſehen ift, fo ift als Antwort für die meiſten Fälle au 
ein eigenes Verſchulden . Der Hederich kommt ni 
aus der Luft, ſondern ſchon vorhanden ſein oder 
künſtlich 3 ee C$ bürfte Fein Zufall fein, a 
der rade in Haferfelbern jo ſtark E viel wen 
in der Wintebung. Es dürfte ſich empfehlen, ſich den Fukierhafer 
einmal genauer anzuſehen und feſtzuſtellen, wieviel Hed 
ſamen darin find, Heberch wird von unſeren Pferden im um 
wieder ausgeſchieden, kann a. Pon dent 

Dünger wieder auf den 

er kommt. empfiehlt ech auch den zu verfütternden Hafer 

vor allen Dingen 

und Trieur zu 
ber kleine, pers 


einer grün Bien Reinigung zu unterziehen, 
aber das Saatgut ſehr ſorgfältig mit Wi 
In. In der en — ka 


ie gu Makel 5 fer eigenen Unkrautparzellen 
ein! ift, als man denkt. 


T gu 
Nicht die Düngung allein verhilft uns zu olgen, wenn fie 
nicht durch entſprechende Ackerbearbeitung unterſtützt wird. Eine 
gute Ackerbearbeitung bedeutet fo viel wie eine exer Düngung, 
unb damit ift das 3 Rätſel fo manches Erfolges trog 
kärglicher Di pi es auf ben Flurſchauen ſehen konnten, 
end Daß n nebenbei ie 3 = Saatgutes eine Rolle 
pi FR nicht unerwähnt 
x 19 ben . en E ber ea einſetzen. 
e Pflug mu 
25 sofortige di Tinker bet 2: 


; = im 5 der Gare, aber die jetzt ſo viel geſprochen Ms 


unbedingt nötig. Wir können uns eine volle Brache iD 
leiſten; z E nur in ben ſeltenſten 0 e erforderlich. 
Vorteile er "t 5 können wir uns aber ſehr 1 prb T s 


Es heißt alſo pu- 
M je ſchneller das 


ene e any de3 lers mit organiſcher PE aljo eine 
Art a ran N er Damit allein iſt ber N . 
1 des Bodens 5 a Erd nicht gedeckt; wir können ber künſt⸗ 
lichen Düngung nicht e lber die Gru e der Düngung 
I ſelbſt werden wir an peus sins ausführlichere Mitteilung 
erſcheinen laſſen. Die beſten en helfen aber nichts, wenn 
man keine Möglichkeit hat, 


ſich Düngemittel anzuſchaffen. Das 
Immerhin möchten wir glauben, daß du ud 
ſchnellen Ausbruſch der Ernte — wo bie Arbeitsverteilung das 
nicht verhindert — die Wirtſchaftsbilan 


für Düngemittel uſw. im g alle weiter Teilen werden. 

Eu bie demnächſt aus unb don nn uſw. 
lden ein Mittel, ſich vor der Geldentwertung zu ſchützen. 

Eine zu lange Lagerung der Körnerernte ſowohl in der Scheune 

wie auf dem Schüttboden bringt erhebliche Verluſte mit ſich, welche 


e fröhlich Wieder⸗ 


en auf einen ee Er 


a ſehr erleichtert werden 


1 8 Es mag ſein, daß mit weiterer eld ntwertung bie Ges 

treidepreiſe noch ſteigen werden. Wer „feinen Erlös ſofort wert⸗ 
2 e kann ſolche „Gewinne“ aber gut und gern ent⸗ 
nn Verhältnis bleibt — — 8 dasſelbe, da auch die Preiſe 
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läſtigen Gaſt 


wickelnden Dämpfe gehen die Schädlinge nach etwa 
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durch baldigen Verkauf ber überſchüſſigen Getreidemengen vermie⸗ 


den werden können. Roggen und Weizen verlieren ſelbſt bei trocke⸗ 


ner Einbringung ſchon im erſten Vierteljahr durch Atmung uſw. 
1% Prozent des Gewichts; die Verluſte dur 


Mäuſefraß, Inſekten, 
ferner infolge Bearbeitungsunkoſten laſſen ſich zahlenmäßig gar 
nicht angeben. Ein Gewinn entſteht durch längeres Feſthalten der 
Ernte heutzutage nicht mehr, vorausgeſetzt natürlich, daß es ſich 
um keine Saatzuchtwirtſchaft handelt oder daß man den Erlös wo⸗ 


möglich in Markſcheinen D läßt. 


Die unangenehmſten Schädlinge — außer Mäuſen — auf dem 
Getreideſpeicher ſind der ſchwarze und der weiße Kornwurm. Der 
ſchwarze Kornwurm oder Kornkäfer (Sitophilus granarius) iſt 
etwa 4 Millimeter lang, ſchwarz oder dunkelbraun gefärbt und auf 
dem Rücken grob punktiert. Der weibliche Käfer legt im Frühſahr 
die Eier einzeln in die Körner, welche er an mit feinem Rüſſel 
anbohrt. Der Inhalt des Korns dient der Larve dann zur Nah⸗ 
zung, und fie verpuppt fid) in demſelben Korn. Im Juli und dann 
im Herbſt erſcheint je eine neue Generation. Abhilfe gegen dieſen 

pe gründliche Durchlüftung und Reinigung des Bo⸗ 

dens, ferner Bes i 
at man ihn im lagernden Getreide ſelbſt bemerkt, fo ift Schw⸗ſel⸗ 
ohlenſtoff anzuwenden. Der Haufen wird phramidenförmig anf- 
eſchichtet, auf die Spitze kommt ein mit dem Gift getränkter Sack. 
Das Ganze wird dann waſſerdicht überdeckt. Durch bie fiğ ents 
1 ft it Apot P pae 
ugrunde. Schwefelkohlenſtoff, welcher in ber Apotheke zu haben 
fi muß wegen feiner Feuergefährlichkeit ſehr ſorgſam behandelt 
metien Für einen Kubikmeter Frucht beträgt der Bedarf 500 
ran gessi er 3 à udo 3 

Die Kornmotte oder weißer Kornwurm (Tinea granella) pieni 

eine Anzahl bon Getreidekörnern zuſammen; in bem Geſpinſt findet 
d) die 10 Millimeter lange Raupe der Kornmotte vor. jen 
nde Auguſt ſchlüpft fie aus, man kann dann nur noch viele feine 
Fäden auf der Oberfläche bemerken. Der Schmetterling ſelbſt ere 
ſcheint im Frühjahr und legt ſeine Eier an den Körnern aller Ge⸗ 
ireivearten ab. Die Larven freſſen den Inhalt eines Kornes aus 


und verſpinnen es mit anderen. Im Spätſommer (Auguft Seps: 
tember) ſuchen fie: einen Schlupfwinkel in irgend welchen Ritzen 
des Speichers, um ſich dort zu verpuppen. Die Raupen (weißer 


Kornwurm) kann man ebenſo wie den ſchwarzen Kornwurm durch 
Schwefelkohlenſtoff A ben A muß man die Puppe im ben 


Ritzen und Fugen zu bekämpfen ſuche 


n. = 2 — 1 
Der oft bemerkte Strohmangel wird ſich teilweiſe durch Beſatz 
i 3 das nicht möglich iſt, en ers - 


der Weide beheben laſſen. Wo d 
hebliche Stickſtoffverluſte im Dünger und dadurch wieder ein 


Zwang, mehr Kunſtdünger anzukaufen. Wir tiefen in dieſen Be⸗ 


richten ſchon einmal auf die Möglichkeit der Torfſtreubeſchaffung 


um Erſatz des fehlenden Strohs hin. Die Ausgabe hätte ſich für 


» ſtroharme Zeit febr gut bezahlt gemacht, da die Torfſtreu ſehr 
Rart ſaugend wirkt und den B 
Für das kommende Jahr haben wir ja keinen Strohmangel zu be⸗ 
ürchten; aber ſelbſt dann kann ſich eine Untermiſchung bon Torf⸗ 
treu ſehs gut bezahlt machen, gang beſonders dann, wenn die Stroh⸗ 
weile einen hohen Marktwert behalten. Die kommenden Feld⸗ 
arheiten werden an unſeren Pferdebeſtand ziemlich hohe a 
rungen ſtellen, welche eine Verſorgung der Tiere mit Kraftfuller 
DE oder dergl.) neben dem Grünfutter für ratſam erſcheinen 


febrotet werden, ſchon um die Unkrautſamen unſchä zu machen. 
Beſonders ältere Pferde vermögen ganzen Hafer oft ungenügend 
ecu zur Freude aller Spatzen, zum Leid aber des Pferde⸗ 
eſitzers. 

Die Befürchtungen über den ungünftigen Körnerbeſatz des 
Roggems haben ſich erfreulicherweiſe wenig 5 t. Verluſt⸗ 
. über 4 Prozent liegen nicht vor. Zahlreich ſind wieder 
ie Beobachtungen über Schädlinge. Bohnen und Samenrüben 


aſſen. Ser. ena ſollte aber grundſätzlich j 52510 5 oder ge⸗ gange 


auf dem Sauer⸗ 


m 


die 


uu 2 


Ohnenblattlaus (Aphis evonymi), bie auch 
ampfer, der weitverbreiteten Melde u. a, vorkommt. Sie muß 
bald“ man ſie beobachtet, dur E PT M den üblichen M 
(zum Beiſpiel zwei Teile Tabakextra 

vernichtet werden, weil fie ſonſt außerordentlich ſchädlich wir 
kann und oft die ganze Ernte über ; 

Obſtbäum nd heuer viel Blattläu 


; |0* 
lin 


€ zu bemerken, welche unbes 


dingt zu bekämßfen ſind. un ee Bekämpfungs⸗ 
; eanſtalt uſw. — können evtl. zu f p 
Verſuchen durch Vermittlung der Obſthauberatungsſtelle nach : 


mittel — Blattlausmittel, Schei 


näherer Vereinbarung zur Verfügung gen werden, 
In febr ſtarkem Maße ſcheint der fte 

etre en zu ſein. 

andauernd mit Freſſen, was unſere Kiefern oft mit dem 

bezahlen müſſen. Die Raupen wandern im Herbſt zum Winter 

quartier unter den Boden und erſcheinen im März wieder, um 


weiterzufreſſen. Es müſſen dann rechtzeitig in Bruſthöhe Gürtel doch 
ſie nicht überſchreiten 


Leider ſind auch unter unſeren Viehbeſtänden wieder Neu⸗ 
gusbrüche von Seuchen zu verzeichnen. Die Hundetollwut ift ber⸗ 
ſchiedentlich beobachtet worden, auch vp sd und Lungenſeuche 


von Ox bcufeim angelegt werden, welche 
können. 


find im Südweſten i. Südoſten der 


topina amtlich feſtgeſtellt 
worden. t3, am ME 


Es heißt alfo weiter aufmerken. Bei den oft empfinde 


lichen Zugochſen kann die große Hitze ebenfalls unglücklich wirken, 
5 wie manche Verichte darüber beweiſen. Cs wird ſich alſo empfehlen, 


Herden abſatzfähig fein. 


ſtreichen aller Fugen und Ritzen mit Kalkmilch.“ 


macht unter dem 18. d. Mis. folgendes 


baben wir nach frei. 
und bitten Reflektanten aus den Kreiſen unſerer Mitglieder um 


betragen ca. 80 000—8 


odën an Humuskörpern bereichert. 


ia Hege unter ber Yäufeplage, -E3 Bonbelt fi um |. 
t Po Teile fa e 
en 


üſſig macht. Auch auf den 


ernſpinner in den Forſten 
Die Raupen beſchäftigen ſich bis tm deen : 
Leben 


kann manches nachgeholt werden 


Streichbleche, Sohlen und auch 


e 


an beſonders heißen Tagen eine zweckentſprechende Arbeitsvertei⸗ 
lung vorzunehmen, um Schäden zu vermeiden. xh 

Noch nachträglich möchten wir auf einige Beobachtungen ana 
läßlich der letzten Ausſtellung hinweſſen. Wenn auch bie Rinder⸗ 
alle ue unter der unzweckmäßigen Einrichtung zu leiden 


hatte, jo muß doch auffallen, daß die Preiſe für Zuchtmaterial beg. 
Rinder⸗ und Schweinezucht unter einem großen Mißverhältnis 


fanden, Der Abſatz von Zuchtebern auch nach Kongreßpolen war 
erheblich größer als derjenige von Rindern. Das deutet darauf 
hin, daß ſich der Zuchtſchweinemarkt in aufſteigender Linie bes, 
wegt. Unſere Rinderzucht wird gegenüber den alfbewährten Zucht, 
gebieten nur unter ganz gewiſſen Vorausſetzungen und in einzelnen 
Vor allen Dingen fehlen uns noch die 
obligatoriſche Leiſtungskontrolle und die Förderung der Weidewirte 
ſchaft. Einer unferer beſten Schweinezüchter, Herr Glochz in 
ſetzte auf der Ausſtellung allein, ohne die Stallperkäufe, 10 Eber 
ab, deren Preiſe ſich zwiſchen 417 und 10% Millionen Mark be 
wegien. Es beſteht allo offensichtlich ein großer Bedarf an gutem 
Zuchtmaterial. Der Often bietet günftige e 
ür die Schweinehaltung, und wir werden gut daran tun, bie[é 
öglichkeiten entſprechend auszunutzen. = 
1 Hauptverein ber deutſchen Bauernvereine, 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


— Te) 


Marlibericht der Land wirtschaftlichen Haupigeſellſchaft, 
Io. z ogr. por. zu Poznan vom 18. Juli 1923. 5 

Düngemittel. Kainit und adodnak das Kaliſyndikak 

nnt: 

„Da infolge einer weiteren unvorhergeſehenen Erhöhung det 
Kohlenpreiſe und der Bergarbeiterlöhne bereits zum apa Migs 
eine nicht unbeträchtliche Heraufſetzung der Kali⸗Inlandspreiſe 
erfolgen muß, unſere augenblicklichen Preiſe für Polen aber nur 
wenig über dem jetzigen Inlandspreis liegen, ſo können wir unſet 
Angebot vom 9, d. Mis. nur noch bis zum Dienstag, dem 
17. Juli einſchließlich, aufrecht erhalten“ j 

Superphosphat, Kalkſtickſtoff und ſchwefelſaures N 

Es empfiehlt ſich, den Bedarf darin zu decken 


Aufträge. Stückkalk zum Düngen und Bauen ift weiter erhöht und 
ſtellt fich heute auf 17 000 M. für den gir. ab Werk. RUE 
Flachsſtroh. Die Preiſe, die für Flachsſtroh gezahlt werden, 

; 3000 M. für den Zentner, ſoweit es ſich um 

gute, geſunde, unkrautfreie Ware handelt, die mit Flenhsſtroh ge⸗ 
bündelt fein muß und mindeſtens eine Länge von 55 Zentimetern 
aufweiſt. Wir bitten in den Fällen, in denen noch Flachsſtroh 
abzugeben tft, um Anfragen und ſtehen dann mit Offerte gern 
zu Dienſten. Verladepapiere und Decken können von uns fofort 
Ut werden. Eds = N 
Futtermittel. Die anhaltende gute Witterung hat auch Deb 
Futtermitteln wie für Getreide eine unſichere Haltung en 


‚ab Bolbahnftation - pena üt. v 


f waggonfrei Vollbahn⸗Verkadeſtalion, je 
5 , 


aoi nee Behaupt ho Pretto 
Kohlen gegen allen Bel ungen, mit else 
erhöähungen im Laufe dieſes Monats nicht mehr zu rechnen fein. 
wird, fol ab 18. eine neue Erhöhung von ea fo Ro 
aberſchleſiſche als auch Dabrowoer Kohlen in Kraft treten. Bie 
Ablieferungs möglichkeiten werden immer ser, da die zur 
träge bei Gruben größer werden und, wie bereits de S 


nicht genügend Transportmittel vorhanden find. 


1d 


|. Mafdinen. Bei der jetzt herrſchenden Hitze wird die Ernie" 


rüher beginnen, wie man ſich das gedacht hat, und mit 


doch noch fri : 
klarem Blid ſollte ſchnell noch einmal Heer Iten werden 
ob be Wirf 5 Cie enter. a 


daft auch wohl e für die arbeit iſt. Noch 
Was allerdings an Erſatzteilen auf den Verkäuffslägern ſchon 
lein. mehr vorhanden iſt, dürfte jetzt nicht mehr heranzuſchaffen 
ein; 4 $; RE 
Da zwiſchen den Stiegen gleich mit den Geſpannpflügen ge⸗ 
arbeitet Wr werden pflegt, ift & gen, agen IB Schere, ne 
Radbuchſen zum Auswwechſeln dor 


Mk., S 5 0 nag Mk., geräu ! 
- . 9000 M. p. PO. Milch⸗ q Molkereiprodukte 
14 000 


875 


Dan EB ed diefe Selle eventuell noch rechtzeitig ei uh duque Ernährung ber Schweine im Sommer nur 
Pferderechen in der Breite von 2,5 Metern ſind noch vorrätig, Al n 101 1 möglich it. Dr. h. c. Hoeſch in Neukirchen 
ebenſo Getreidemäher „Eckert“, „Fahr“ und „Krupp⸗Fahr“, (Altmark) hat in ſeinem vorzüglichen Buche „Der Weide⸗ 
Die beuifdjen Maſchſnenfabrifen haben, da die Rohmaterialien] betrieb in der Schweinezucht“, welches bereits im 4. Auflage 
aus dem Ruhrgebiet fehlen und ſolche aus dem Auslande bezogen | bei Schaper in Hannover erſchienen iſt, zahlenmäßig m 
werben müſſen, die ae a pud bis Be 110 Gre gewieſen, wie billig der Weidegang der Schweine im e 
l ; bi wahrſcheinlich b i ats |; d : ] 
Ii Boch Helen birit, o daß bel Dem 1 erhöhten gor. | i gegenüber der Stallhaltung. Auch in ber Verſuchswirk⸗ 
multiplikator es beinahe ausgeſchloſſen erſcheinen muß, daß für ſchaft für Schweinehaltung, Fütterung und Zucht in Ruhls⸗ 
die —— — ne ea ara en dorf TS T 99 der Weidegang im Sommer durch⸗ 
s £ ben am er ü i i äßi i ür di 
e p gemeitet meiden, = bu, und find wiederholt zahlenmäßige Beweiſe für die 
deten aus Mt Mee ber Babe Bie ſich fei Jahren Worben, Nun ift nicht immer geſagt, daß das Billigſte auch 
ee en rei E s 5 ia Maso Hd 15 ik en pus Muf ſtellt lle 915 n i 
innung wegen gut bewähr en, haben wir ſtändig am Lager. eben euerſte auf die Dauer als das Zweckmäßig 
inr een i een e die Eee Ae wir] dar. In der Haltung der Schweine während des Som 
. — .. 3 boda ed 2 ijon f en in auf 85th blech verhält es in Weit umgekehrt. Erreichen 
„Teer, Klebemaſſe, Dachpappe, Zement mur in wir doch gleichzeitig mit dem Weidegang eine Geſundung 
Tefter Ware, haben wir vorrätig imb raten auch hierin den Bedarf | unſerer Schweinebeſtände. Die Tiere, die einen großen Tei 
ei N Fand ln Frer uM hen. der Tageszeit fid) auf der Weide befinden, atmen geſunde 
teilen qu Giod-Moterpflügen aufmerkfam. Es find bagı por | Luft und färten dadurch die Lungen. Das ift beſonders 
mben: Komplette Körper, Chare, Streichbleche, Schrauben, Kabel, wichtig in ſolchen Zuchten, die durch Verfeinerung ihrer Zucht⸗ 
Platinſchrauben, Voſch⸗Magnete und vieles andere. 5 tiere bei dauernder Stallhaltung beſtrebt waren, die höchſt 
Fertilvaren. Die Lage Wt nach wie bor unverändert. Das] Maſtfähigkeit zu erreichen. Die Tiere, die auf Weide gehen, 
e 51 zs E Ginte pae müſſen ihre Muskeln 8 fo daß eine ſtärkere Fleiſch⸗ 
Paletot- und Ulſterſtoffe in beſter, Sind er MEA Kut bildung als bei ber Stallhaltung die Folge fein wird. Bei 
Erntepläne haben wir noch in beſchränkter Anzahl am Lager. dieſer vermehrten Muskelbildung während der Wachstums⸗ 
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, wir jetzt einen größeren] zeit beugen wir der fetten Degeneration der Muskeln vor, 
Poſten Ackermann⸗ und Gruſchwitz⸗Rähmaſchinengarn herein. Zu dieſen beiden günſtigen Momenten kommt noch hinzu, 
den daß die Weideſchweine durch Aufnahme des volumindjen 
me : N d I ͤnaturgemäßen Futters ihre Verdauungsorgane gewaltig 


pue 88 ds I 0 da : ausdehnen, fo daß bei der ſpäteren Maſt ein durchſchlagender 

Auftrieb: 10 Dafen. 18 Bullen, 36 Kühe, 125 fer 192 Erfolg gezeitigt wird, — . 5 
Schweine, 438 Merkel, 82 Schafe, 49 Biegen, — Bicleis. Nach dem Geſagten ift es erklärlich, daß alle Landwirte, 
Es würden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: I die einmal mit e der Schweine einen Verſuch 

Hr Rinder JI. KL 1010000 A Schweine J. Kl. 1 260 000 gemacht haben, begeiſterte Anhänger des Weidebetriebes 
un 890000-001000. € x 44 192000100000 ſind. Zwar will der Weidebetrieb erlernt fein, wie Hoeſch 
für Külber T. Al. 660000 — T für Schaſe I. Kl. nicht notiert. in dem erwähnten Buch eingehend geſchildert hat. Hier fet 
II. Kl. 780 00 A — | H. Kl. deo. nur nochmals darauf hingewieſen, daß das Schwein mit ſeinem 


nn 


III. Kl. de. einteiligen Magen nicht imſtande ift, große Rohfaſermengen 
: , EUG 200 RER zu verdauen, wie z. B. das Rind mit ſeinem vierteiligen 
* Ae 16 (o NUT bleue Singen. Aus diefem Grunde muß man bemüht fein, den 
Auftrieb: 949 Rinder 307 Külder, BAT Schwe — eet Schweinen 85 a e m poene ded 
Schafe, — Biegen. en vorzuſetzen. ehr häufig wird der Fehler gemacht, aß man 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: im Frühjahr zu ſpät auf die Weide treibt. Das erſte junge; 
für Rinder T. Kl. 1100000 .4 für Schweine I. Kl. 1460-1480000 4 | Grün, entwickelt jid) im Frühjahr, beſonders bei günſtigem 
3 U. Kl.  960-980000.4 N. l 160.1880000. Wetter, febr ſchnell, die Schweine können dann nicht ſoviel 
Mae, MEL. 80.840000 .% , 1290019300007 davon vertilgen, wie es erwünſcht if und die Pflanzen der 

für Kälber I. Al. 1000-1020000 4 fur Schafe T. Kl. 900-920000 4 Ban } Ea à 
III Al. 900-920000 .4 Ti. Kl zuletzt zu beweidenden Parzelle find bereits beim Verholzen 


TH. Kl. — RED 
Ferkel, das Paar 280 000 bis 820000 æ 


840 000.4 
III. Kl. 800-8600004 cc HERL oo 9 angelangt. Leider ift der zuerſt abgebütete Teil der Weide 
penu: de untur qum ERuek Bindung abe Rp noc) midi [o weit nachgewachſen, daß man ihn wieder be⸗ 
wochenmarltbericht vom 18. Juli 1923. ] weiden kann, und man kommt in die Verlegenheit, trotz der 


I Mitogolifie Geteänte: Lirore und Kognak 40000 MI. pro großen Grünfuttermenge keine paſſende Weide zu haben. 
cdam dd. Ehre à ene Runen 2000 DA 7 1 cen 7800 Auch andere Fehler werden bei der Grünfütterung der Schweine 
Fetter ped 19000 W "ober €) gemacht. So [aj ich auf einem Rittergute, wie Luzerne, 
85 j — e: Bolin > ded 0 Es bor tein aA EN 5 1 Ü 

x, Butter 14 0 < pro . ene | gefahren wurde, um fie den Rindern und Schweinen als 
te: Gute Schokolade 40 000 M. | e e ERA ATE ra fiie, 
A iode toffeln 5 en nen mn Futter zu verabreichen. Dieſe Methode ift falſch, man kann 
CCC len Bee Mofe Ale ami qaem iore bak Guitarer (is Anker. und 
? Ik Schweine gleichzeitig benutzen. Es ift bekannt, daß die Grüne 
Ie [sendet i die Ernährung bet la nk Blüte 


ſich entwickelt haben ſollen, wohingegen das Grünfutter 
j E CUm 700. pr |. für die Schweine im jugendlichen Zuſtande etwa 10—15 Zenti⸗ 

8. Durchſchnittspreis im Juni 5 76 700- a "mee bod fein fin 8. 
Bauptverein ber beutſchen Bauernvereine, | Treiben wir Weidegang, [o erhebt fid) bie Frage, ob, 
I ͤwir den Tieren außerdem im Stalle noch ein Beifutter bete 

abreichen follen oder nicht. Dieſe Frage läßt f mit einem 


Schweine. glatten Ja oder Nein nicht beantworten. Es kommt erſtens 

— — — | darauf an, mit welchen Weidenpflanzarten wir es zu tun; 
Die Haltung der Schweine im Sommer. | Haben, und zweitens ob die Tiere bereits voll entwickelt find 
Von Direktor Müller, Ruhlsdorf (Kr. Teltow). oder ſich nod) in der Entwickelung befindet. f 


Beſonders nach dem Kriege in der futterarmen Zeit In der Verſuchswirkſchaft Ruhlsdorf — der zweite Bea) 
"wb det eean mit Recht wiede in E Schweinezucht] richt über die oium und über die bisher angeftellten 
mehr und mehr Eingang finden. Es unterliegt feinem Zweifel, Verſuche ift in der Verlagsbuchhandlung August Reher in 


8176 


Berlin NW 7, Dorotheenſtraße 28, erſchienen — find in den 
letzten drei Sommern ausgewachſene Tiere ausſchließlich 
durch Weidegang ernährt worden. Im Sommer 1919 ſind 
17 Schweine im Alter von 1 bis 114 Jahren 4 Monate — von 
Mitte Mai bis Mitte September — auf die Weide geſchickt 
worden. Zur Verfügung ſtand Kleegras, Rieſelgras und 
Getreideſtoppelweide. Trotz des trockenen Sommers, der 
ein Nachwachſen des Klees erheblich einſchränkte, ſo daß die 
Rieſelgrasweide mit herangezogen werden mußte, fanden 
die Tiere ausreichend Futter, ſo daß ſie nicht nur ihr Körper⸗ 
gewicht erhalten konnten, ſondern eine beſcheidene durch⸗ 
T ee Zunahme von 166 Gramm je Tier und Tag auf- 
wieſen. à us 


‚auf 4 Monate. Es konnten aber bei jeder Sau nur 11 Wochen 


berückſichtigt werden, da ſpäter bie Beifütterung, der nahenden 


Geburt wegen, einſetzen mußte. Die wöchentlichen Gewichts⸗ 
: jele binge zeigten, daß bie Zunahme bei den älteren Sauen 


befriedigte, während die Weide bei den Jungſauen zu einer E 


normalen Entwicklung nicht ausreichte. 
N 
1 kg, 


N Im Sommer 1920 fiand leider kein Klee zur Verfügung, 
es mußte deshalb vollſtändig auf Rieſelgras zurückgegriffen 
werden. Die gedeckten Zuchtſauen wurden für dieſen Ver⸗ 
ſuch verwendet. Die Verſuchsdauer erſtreckte fid) hier ebenfalls 


Durchſchnitt nahmen die älteren Sauen wöchentlich h 


die eine davon außerdem 1 kg Kraftfutter, die andere nur 


drei Stunden. Das Kraftfutter ſetzte ſich zuſammen aus einer 
Miſchung von 10 Teilen Maisſchrot und 1 Teil Fiſchmehl. 
Es wurde nur in einer Gabe, abends nach der Weide, gereicht. 


menge und Kartoffel 
hältnis der Rieſelgras⸗ zur 


die anderen mit weniger Kraftf 


toffelm aufnehmen vermöchten, haben ſich 


I find, und ſich dieſe Art der Weideernährung bei 8 a 
zeigt wieder, daß die Weide bei der Ernährung der RU 


H 


aller Würbige 


ier nochmals f 


anderen Gruppen in 


4 bis 7 Monaten und einem Lebendgewicht von 30 bis 50 Kg 
verwendet. Der Verſuch begann Ende September und dauerte, 
bis Ende Oktober. Zwei Gruppen erhielten Rieſelgrasweide 


1/, kg Kraftfutter und 3 Kg Kartoffeln. Die zwei Parallel- 
gruppen erhielten Serradellaweide; eee e 
außerdem wieder 1 kg Kraftfutter und die andere / kg Kraft⸗ 

jue und 3kg Kartoffeln. Geweidet wurde täglich zweimal 


Der Verſuch verlief außerordentlich befriedigend. Die Schweine 
mit Rieſelgrasweide und 1 kg Beifutter hatten 337 g Zu⸗ 
nahme. Die zweite Sorte mit weniger Kraftfutter oder Rar- 
toffelzulage brachte es bis 328 g. Parallelgruppen mit Serra — 
dellaweide hatte die eine mit 1 kg Kraftfutter eine Zunahme 
von 386 Gramm, We AN HE 2 555 r Kra 
b ulage es ſogar auf 388 g brachte Im 
Durchſchnitt hatten die Rieſelgrasſchweine eine Tageszunahme 
von 332 g und die Serradellaſchweine von 387 g. Das Ver⸗ 
| : erradellaweide iſt wie 5:6. 
Die Verſuchsſchweine, welche nur Kraftfutterbeigabe er⸗ 
hielten, hatten im Durchſchnitt 362 g Zunahme, wohingegen 
2 ter und Kartoffelzula 
es bis auf 358 Gramm brachten. Die Bedenken, die an 
beſtanden, daß die Schweine mit Kartoffelbeifütterur 
des voluminöfen Weidefutters nicht mehr gi 
nicht beſtätigt. 
Die Zunahmen befriedigen in ihrer Höhe vollſtändig. Alle 
Verſuchstiere hatten im Durchſchnitt eine Tageszunahme 
von 360 g, das find in der Woche 215 kg. E 
Stellen wir bie Mengen am Beifutter feſt, die erfor⸗ 
derlich waren, zur Erzeugung von 1 kg Lebendgewichts⸗ 
zunahme, ſo erſehen wir, daß dieſelben außerordentlich geri 


Schweinen ausgezeichnet bewährt hat. Auch dieſer 


N j 


haltung ganz erheblich verbilligt. 

Wachſende Schweine müſſen nach dieſen Verſuchen 
neben der Weide im Stall ein Beifutter erhalten. Dasſelbe 
Braucht nicht febr eiweißreich zu fein, ſondern es wird in den 
meiſten Fällen genügen, bei eiweißreichen Weidepflanzen 
wie Klee, Serradella, Rieſelgras uſw. das Beifutter aus einer 
Miſchung von Kraftfutter und Kartoffeln zuſammenzuſetzen, 
um die Futterkoſten zu verbilligen. 


DPD 


An unsere Spar: und Darlehuslaſſen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir unſere Spar⸗ 
mb Darlehnskaſſen jetzt mit der 2. Rate des Jahresbeitrages 

belastet haben. Da die Beträge verhältnismäßig gering find, 

ergehen keine beſondere Nachrichten an die Genoſſenſchaften / 

der Betrag erſcheint lediglich im nächſten Bankauszuge. 

: Verband deutſcher Genoſſenſchaſten iw Polen, 


Auapitalertragſteuer. 
Nach dem Kapitalertragſteuergeſetz vom 16. Juni 1920 
find Kreditinstitute des Kleinkredits von der Zahlung ber 
Kapitalertragſteuer befreit. 

Nach ber Verordnung vom 4. Juni 1923 (Dz. Ut. Nr. 59) 
erden mit Wirkung vom 1. Januar 1923 an als Inſtitute 
des Kleinkredits Genoſſenſchaften und Vereinigungen, die im 
Art. 117 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 
genannt find, angeſehen, deren grundlegende Aufgabe es nach 
en Satzungen ift, Geldeinlagen anzunehmen und Darlehen zu 
teilen, wenn die Höhe des durch fie einer einzelnen Perſon 
erteilten Kredits nicht den Wert von 800 Zlotys in polniſcher 
Mark überſteigt. Als Preis des Floty gilt der durch den 
Finanzminiſter feſtgeſtellte Wert. Da ein Floty- zurzeit 
17000 Mk. gleichkommt, ſo iſt die oberſte Grenze 18 500000 
Mark. Damit werden bie meiſten unſerer Genoſſenſchaften 
om 1. Jarmar 1923 an von der Kapitalertragſtener frei. 
JA Verband bdeutſcher Gensflenfhaften in Palen, 


Benenalreuifionsbericht des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Benoſſenſchaften. > 

Brxſtattet am Verbandstage, bem 19. Juni 1928, in Poſen, 
von Herrn Oberreviſor Ahnefeld. dT HE 
Se 3 
Die Geſchäftstätigkeit ijt bei allen Genoſſenſchaften, auch 


außerordentlich kraftfutterſparend wirkt und die Schweine⸗ 


uchen, meine Herren? 
ellſte Anpaſſung an die veränderten Verhältniſſe und eine giele 


U Zeit zu neuer Blüte entfalten und günftige Re⸗ 
i erzie Die leitenden Organe müſſen es ſich angelegen. 
ein laſſen, mit allen Kräften dahin zu wirken, die Genoſfenſchaft 
en und die Mitglieder zur Mitarbeit zu intereſſieren. 


die Konſequenzen tragen müſſen. Wir haben a 3 Be 
I ziehung im Bexichtsjahre einige Fälle erlebt, die uns das Gegenteil 
bet | 


Die entftehe 
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Das abgelaufene Berichtsjahr ſtand wiederum unter dem 
Zeichen der Geldknappheit und der Geldentwertung. Die dauernde 
Kreditnot der Genoſſenſchaften, beſonders bei den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, wirkte hemmend auf bie Geſchäftstätigkeit. Die Zentral⸗ 
kaſſe, die ſelbſt andauernd mit Geldmangel zu kämpfen hatte, war 
nicht in der Lage, den erhöhten Anforderungen in dem gewünſchten 
Maße Rechnung zu tragen. Die Genofſfenſchaften müſſen mehr 
und mehr zur Gelbithilfe übergehen und vor allen Dingen ver⸗ 
ſuchen, durch eine günſtige örtliche Zinspolitik das notwendige Pes : 
triebskapital aus dem eigenen Bezirk zur genoſſenſchaftlichen Arbeit 
heranzuziehen. Vor allen Dingen aber ift es notwendig, daß die 
Geſchäftsanteile der heutigen Geldentwertung entſprechend erhöht 
und ſofort oder in kürzeſter Zeit eingezahlt werden. Gerade dieſer 
Punkt iſt in letzter Zeit am wenigſten beachtet worden. 

Durch die Abwanderung vieler bewährter Genoſſenſchaftsführer 
und Rendanten iſt die Buchführung bei mancher Genoſſenſchaft 
etwas in den Rückſtand geraten. Der Verband hat durch Geſtel⸗ 
lung von Beamten hier immer wieder ausgeholfen und gleichzeitig 
verſucht, bie jo entſtandenen Lücken möglichſt raſch durch neu heran» 
gebildete Kräfte zu füllen. Wir wollen es jedoch nicht zur Regel 
werden laſſen, daß nun auch in Zukunft der Verband oder der 
Reviſor die Bücher erſt aufarbeiten muß, ſondern im Prinzip daran 
feſthalten, daß ſämtliche Genoſſenſchaften, auch wenn fie nod jo 
Hein find, ihre Bücher tagtäglich auf dem Laufenden haben müffen. 
Die Genoſſenſchaften, die ihren Abſchluß nicht ſelbſt fertigſtellen 
Tinnen, wollen in erſter Linie von den Einrichtungen unferer Res 


viſionsabteilung Gebrauch machen und dort ihre Bilanzen auf⸗ 


ftellen lafen. Wir müſſen unfer Ziel, daß bei allen Genoſſen⸗ 
ſchaften die Abſchlüſſe innerhalb der erſten fünf Monate nach Schluß 
des Geſchäftsjahres fertiggettelkt find, unbedingt zu erreichen ſuchen. 
zumal der Genoſſenſchaftsrat in Warſchau von uns das geſamte 


Material, wie Bilanz, Geſchäftsbericht, Generalberſammlungsproto⸗ 


zoll uſw. in den erſten ſechs Monaten nach Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres der Genoſſenſchaften zur Vorlage verlangt. Sie ſehen, daß 


durch diele Beſtimmungen auch bie Genoffenkhaften von unferer 


Seite dazu angehalten werden müflen, daß fie ihre Generalver⸗ 
ſammlungen in der durch Statut vorgeſchriebenen Zeit abhalten. 
Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß in Zukunft das notwendige Ber 
richtsmaterial für den Genoſſenſchaftsrat von den einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften ohne lange Mahnungen unſererſeits uns pünktlich 


zur Verfügung geſtellt wird, damit wir den maßgebenden Beſtim⸗ 


mungen vollauf gerecht werden können. 

In vielen Berichten werden in letzter Zeit die Kreditüberſchrei⸗ 
tungen bemängelt. überall find ganz enorme Überſchreitungen 
vorgekommen und für die gewährten Kredite wenig oder faſt keine 
Sicherheiten gefordert. Ich möchte nicht verſäumen, auf die evtl. 
entſtehenden Folgen dieſer leichtfinnigen Handlungsweiſe aufmerk⸗ 
fam zu machen. Die Begründungen, die mir oft in ſolchen ent 


gegengehalten werden, daß die betreffenden Mitglieder für jede 
Summe gut ſeien, kann ſch nicht gelten laſſen. Nur wenn man 


vollwertige Sicherheiten in Form von Bürgſchaften, Hypotheken 


oder ſonſtigen Verpfändungen in Höhe des gewährten Kredits hat, 


können bie leitenden Organe beruhigt fein, ihre Pflicht getan zu 
Verluste eintreten, 
auch in dieſer Ber — 


Mitglieder; die abjolut fidet 


deutend beeinträchtigen, ja manchmal in Frage ſtellen und die For⸗ 


lichen Kredit. 
Ein ebenſo wichtiger Faktor find bie Konto⸗Anexkenntniſſe, die 


ja leider ſeit Jahren mehr und mehr verſchwunden find und erſt 


in neuerer Zeit nach und nach wieder in Anwendung kommen. 
Trotz der entſtehenden hohen Koften, bie manche Genoſſenſchaft ger 
wiß ſcheut, ſollte von der Einforderung dieſer wichtigen Beläge 
nicht abgegangen werden. Es find nicht nur Anerkenntniſſe für 
Schuldbeträge einzufordern, ſondern auch ſolche für Guthaben. 
Eine richtige Reviſion ift erſt dann möglich, wenn dieſe Beläge 
vollſtändig vorliegen und den anerkannten materiellen Stand der 
einzelnen Konten genau ausweiſen. ' 
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Alle Genoſſenſchaften müſſen beſtvebt ſein, auch die kleinen 
londlichen Genoſſenſchaften, ſich mehr und mehr geſchäftsmäßig 
auszubauen und den bargeldloſen Geldverkehr, den Scheckverkehr, 
einführen. Nur dadurch kann die ewig beſtehende Geldknappheit 
zum Teil mit behoben werden. 

Recht viel Arbeit und erhöhte Unkoſten haben den Genoſſen⸗ 
ſchaften auch die neuen Steuergeſetze und Steuern gebracht. Die 
dadurch entſtandenen Mehrausgaben werden beſonders von den 

kleinen Genoſſenſchaften aufs ſchwerſte empfunden. 


Trotz regſter Aufklärung ſeitens des Verbandes und ſeiner 


Reviſoren beſtehen noch immer Mißverſtändniſſe über die verſchte⸗ 
In erſter Linie möchte 


denſten Beſtimmungen der neuen Geſetze. 
ich das Gewerbeſteuergeſetz erwähnen, das eine beſondere Beſtim⸗ 
mung über eine neue Form der Bilanzberöffentlichung, ſowie eine 
Beſtimmung über die Einreichung des Geſchäftsberichts und des 


Generalverſammlungsprotokolls an die betreffenden Finanzkaſſen 


enthält. Die übrigen einſchneidenden neuen Geſetze, wie das 
Wechſelſtempelgeſetz, das Kapital⸗ und Rentenſteuergeſetz uſw. (tnb: 
zum Teil ſchon allen Genoſſenſchaften genügend bekannt, um ſich 
nach dieſen Beſtimmungen orientieren zu können. 

Nicht bergeffer möchte ich, am Schluſſe meines Berichts allen 
Genoſſenſchaften ans Herz zu legen, die Arbeitsleiſtung ihrer Ren⸗ 


danten und Geſchäftsführer ſo zu entſchädigen, daß ihnen die Ar⸗ 
beitsfreude erhalten bleibt. Meine Herren, nichts iſt verderblicher, 


als hier ſparen zu wollen. Gerade bie Kurzſichtigkeit, die in dieſem 
Punkte manchmal vorherrſcht, ijt für manche Genoſſenſchaft ber⸗ 
hängnisvoll geworden und hat zur Auflöſung geführt. 

Wenn ich nun zum Schluß nochmals das Geſamtreſultat der 
Rebiſionen zuſammenfaſſe, fo kann ich zu meiner großen Freude 
ſagen: das Geſamtergebnis der Reviſionen war im allgemeinen 
recht befriedigend. Alle Genoſſenſchaften waren beſtrebt, deu ges, 
ſetzlichen Anforderungen gerecht zu werden. Sie haben trotz man⸗ 
cher Hemmniſſe ihr Möglichſtes getan und in der ſchweren Zeit 


Do rejestru Spółdzielczego „Ein- und Verkaufsverein Spółka 
zap. z nieogr. odpow." w GnieZnie wpisano dnia 27. czerwca 1923 r. 
pod nr. 41 co nastepuje: Firma obecnie brzmi: == 

„Ein- und Verkaufsverein Gniezno spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Gnieźnie.“ $ 
Celem Spółdzielni jest prowadzenie interesu towarowego 
dla podniesienia, za 
‘gospodarki członków. 
. Udziat ^ wynosi 
wynosi 10. = ; ER 
Czlonkowie odpowiadaja za zobowiazania spöldz. udzialami 
i dodatkową kwotą 250 000 mk. za każdy zadeklarowany udział. 
Do zarzadu wstapili: rolnik Adolf Haertel z Szczytnik 
duchownych, rolnik Klinksiek z Rybitwy i rolnik Machmer 
z Jankowa dolnego. a s SERRA 


250000 mk. Najwyzsza ilość udziałów 


è Rolnik Henryk Ernstmeyer z Winiar wystapit z zarządu, 


a-w jego miejsce wstapil Adolf Haertel. 

Statut zmieniono 14. 4. 1923 r. 

Spółdzielnia ogłasza w Landwirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu, a jeżeli pismo to przestanie: wychodzić 
w Dzienniku Urzedowym Ministerstwa Skarbu. 

Czas trwania spöldzielni jest nieograniczony. 

. Rok obrachunkowy jest od 1. 7. do 30. 6. 

Oswiadezenie SL spóldzielni sklada dwuch czlonków Za- 
rządu przez kreslenie firmy. t ; RE 

Spóldzielnia moze b 
sobą uchwaly dwuch walnych zgromadzen, które nastąpiły bez- 


pośrednio po sobie, 6 tygodni jedno po drugiem, gdy za dalszem 


istnieniem glosowafo mniej niż 10 członków. 

Uchwałą walnego zebrania z dnia 15. listopada 1922 uchwalono 
przejęcie Gnesener Molkerei spółki zap. z ogr. odpow. w Gnieźnie 
w myśl ust. z 7. IV. 22 (D. U, 33/32). N 

Do rej. spótdz. Gnesener Molkerei spółki zap. 2 ogr. odpow. 
w Gnieźnie wpisano dnia 27. 6. 23 pod. nr. 43. 

Uchwala walnego zebraniaz dnia 15. listopada 1922 uchwalono 
złączenie sie z „Ein- und Verkaufsverein spóldz. 2 ogr: odp. 
w Gnieznie^ REY równoczesnem przyjęciu statutu tejże w myśl 
ustawy z 7. IV. 22 (D. U. 23/22). 817 


Sad Powiatowy w Gnieźnie. 


Bekanntmachung. 
Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 22. April und 3. Juni 1923 
ift die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 


Sl Gläubiger werden aufgefordert, jid) bei der Genoſſenſchaft zu 
melden. 


Spar- und Darlehnskaſſe zu Bralin 
Sp. z. z n. odp. 
Die Ligridatoren: 
Franz Cichos. Joſef Kublik. 
FE Wernhaecd RAN 


In 


geſef Matet II. Anton Sofia. 
8 96820 


pomoca wspólnego zakupu i sprzedazy, E. 


yé rozwiązana przez dwie zgodne ze 


Saatyelreidehanyesellsehali 


Gutes gefeiftet, Das abgelaufene Berichtsjahr liegt hinter und te- 
mühevoller Arbeit. Auch das neue Geſchäftsfahr hat uns (dog — 
gezeigt, daß es wieder große Mühe und Arbeit koſten wird, unt 
das uns geſetzte Ziel auch in dieſem Jahre zu erreichen. Wie 
wollen aber den Mut nicht berlieren und weiter arbeiten im gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauen zum Wohle unſeres landwirtſchaftlichen Ger 


Bilanzen. [n] 
Bilang am 31. Oktober 1922, 
Aktiva: 

: Wang s SN 378,10 
orderungen a ae E ib. Rechnung . 159,05 
nlagen 5 d. Diſch. Mitlelſtanbskaſſe 1361,20 

Geſchüfteguthaben bet der Bank 760 000,— 
Beriuft 31. Oktober 1922 83 197,81 
Summe der ?ittiba 836 031,91 
Baſſiva: d a 
ae dele d. Mitglieder 
Selehl. Reſervefonds + 
Stiſtungsfonds : 
Bürgſchaftsfonds A 5 
"Schuld a. b, Poſ. Jauk 
Landw. Ein: und Verk. Gen s 
Einlagen in ffo. Rechnung 
Spareinlagen 835 081,98 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
Soll: ‚fe 
gerei ar ae p EU e 65 652,99 
erwaltunghuufoftet «2. e s 87 098,06 
—ÓWuDS 
Haben: A 
Binfen-Einnahme . . 20 033,84 


Verluſt 5 : 8 ` 8 2 f $ 85 197,8 
Deutſcher Spar. und Darlehnskaſſen⸗Berein Na kto. 
28] Der Munifihtsrat: 
A. Schmidt. 


|| Qubrerföwnge 
Il Seldicheank 
m zu kenjen geiuchl. one 


—.— à Gebr. padece 

m a ss eldſchrankfabrik, Inowrockaw. 
ina J. b. Lochow'⸗ | — 
Winterroggen 


Draht⸗Matratzen 
wird im kommenden Herbſt ab 


mit Zugfedern und Kettennet 
Poſeuſchen und e 
Anbauſtationen geliefert. s 


Juteſäcke zum Selbſttoſtenprels. 
Beſtellungen erbeten an 


F.v. LOGID Peu ste 


Fraſe. 


ſtarker Rahmenbau, enges Nek 
Anfertigung in jeder em-Länge un 
„Breite bis Größe 100 X 200 cm. 
Pro Stück Mk. 160 000 ab Fi wit, 
Lieferung nach genauer Mafangabe 

ſchnellſtens. E 


zu Poznań, ul. Wiazdowa 3. 


Kalifalz, | Fahryka molke üntand 
N Alexander Maennel, 
esten, reet 


1 s 


Kleie und eu BO m 
Oltuchen⸗(Mehh Entwurf m | : 
bieten an J wohn- und diele neren ; 
Laredo 
To run W.Guisehe, Grodzisk-Pes 


früher Grütz-⸗ Posen. 


Telephon 111. 170 


Christian Rollauer 
geben ihre Verlobung bekannt, 


Posen, ul, Sporna 4, 
im Juli 1923. 625 


Dorothee Sehmsdorf 3 
f 


Am 12. b. Mis. verſchied nach ſchwerem Leiden 
herr Jabritbeſitzer 
„Reinhard Tonn. 
ein neues Mitglied unſeres Vereins, an 
deffen 1 ihm immer gelegen war. . 
Mitten aus einem fehe arbeitsreichen Leben ift er 
a la Bon Bee viel zu vs für die Seinen und 
alle, die ihn kannte 
a 5 Bnnernverein Rogaſen. 
€. Pirſcher, Vorſitzender. E OB 


3 nn hinterlasse idt Eudr, 
aber große Schätze, die Euch niemand) 
rauben kann;, weil. sie in der Erde 
Sicher ruhen‘, Das is! das. Nàhrestoff- 
'hapital, welches idi alljährlich unserm: 
(Boden durdi könstlihe Düngung; 
"zuführte. Wenn Ihr es ständig ergänzt), 
wird e Euch reiche ‚Zigsen. tragen; 
; ; ‘darum; 


5 ae Kalif in das Land | 


Auskünfte über Düngungsfragen erteilt 
iere die Schriftleitung des „Landwirtsch. 
sts wochenhieftes“ Poznań, ul, Wiazdowa 3. 


Wir kanfen 


Schaſwolle 


bezw. tauſchen auf Wunſch dafiir 


Strickwolle 


e zu ben bekannten günjtigen. Bedingungen. 


- Landwirtihafl. Harptgefelfhan 


dh Poznan, ulica Wiazdow TE für um⸗ und Erweiterungsbauten alter Bectenänfer, 
iliale Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. |... -Bauleitung : — Bauberatung. 


: E Ib write. Paul Pitt, Romai, ul. E. 33. 


PU us ſtehen le mit Abbildungen dude meiner Arbeiten : 
Gutsbeſitzer, | : 


gern zur Verfül tigung. 
b i f b b 
ee 
ſucht leitende Stellung 
9). Pachtadminiſtration. 


Goſtyn, erbeten. 
Beit b Referenzen 
; Tüchtigen, unverheirat. urs eee er 


9 ofbeamten, Gefl. Angebote bitte zu richten an 


R. Ludwig 
im Polniſchen, 3 
BER. fut ie Wola Stanomińska, 


E ttt 
a oder ; Post Osniszewko, 
üe ſofork zum 1. Aaguft Kr, Inowroclaw. 622 


E. Szubin wieś, 5 


Nachruf 
Am 12. Juli 1923 verſtarb unſer 


Bürovorſteher 


Herr Emil Kunkel 


im Alter von 64 Jahren. 


Durch ſeine Zuverluſſigkeit und Treue Jen er ſich 
die Weriſchätzung feiner Vorgeſetzten erworben 
Sein Andenken werden wir in Ehren batten. 
Poznan, den 14. Juli 1923. 
verband 1 Hi: Genoſſenſchaften 
in . T. 2. 


Baupläne u. Softenanichläge 
für Sdjlóffer, Landhäuſer u. landwirtſchaftliche Gebäude. 
Entwürfe 


Offeriere: 


Ia. Mheen und gochherde 


in verſchiedenen Farben und Größen, 


weiße Wandflieſen, 


ſowie ſchmale rote Streifen, 


Chamotteſteine und Platten. 


Otto Knaack, Djen- und Blumentopffabtik, 
; Gniezmno. Slomiauk 7. Tel. 290, 


= und Cp MEHR: an De 
Rogowo, p. Krobia, vn 


E 
iPS 


zubin, Wikp. (612 


K. u. K. Finanzminister a. D. u. Statthalter von Galizien à. D. 


Präses der Naczelna Organizacia Przemyslu Spirytusowego in Polen, 

Präses des Aufsichtsrates der Zachodnio-Polskie Zjednoczenie 

Spirytusowe in Poznan, Präses des Aufsichtsrates der Centrala = 

Spirytusowa in Poznan, Stellvertretender Präses des Aufsichtsrates 

der Poznańska Spólka Okowiciana in Poznań, Mitglied des 

Aufsichtsrates T. A. ,, Akwawit*, Mitglied des Aufsichtsrates des 
ATA Zaklady 35 Winkelhausen in Starogard. 


Der hohe Verstorbene widmete, in sein grosspolnisches Heimatland Aiek 
gekehrt, den erwähnten Institutionen in führender Stellung seine ganzen Kräfte und 
die reichen Erfahrungen. seines arbeitsireudigen Lebens in uneigennützigster Weise, 
nur bestrebt, dem ganzen Lande und der heimischen Landwirtschaft zu dienen. ; 
Durch den Tod unseres verehrten Führers, der jedem als Vorbild gewissenhafter, 
aufopferungs voller Arbeit dienen kann, erleiden wir einen unersetzlichen Verlust. 
Wir werden ihm ein treues und dankbares Andenken bewahren. 


Poznan, den 12. Juli 1923. 


“Naczelna O ganiza ja Przemystu Spirytusowego w Polsce. - 
Zachodnio-Polskie Zjednoczenie Spirytusowe in Poznan. 
Centrala Spirytusowa in Poznan. 
Poznańska Spółka Okowiciana in Poznań. [ 
T. A. „Akwawit“ in Poznań. = = f 


Zakłady Przemysłowe Winkelhausen T. A in Starogard. 
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